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Hehweiserilche Forv[cherthatigheit in Siidafrika.
Bon Prof. Dr. G. Keller, Biiric),
Wit etnem Portvlit und dreizehn Original-Abbilbungen,
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RNachdorud vHerboten.
ANe Rechte vorbehalten,

Alfred Bevtvand (Genf).

: em Sofhne Helvetiend, o fehr er an feiner
Heimat zu Hangen pflegt, ift in der Jugend

ein ftarfer LWanbertrieb eigen; die binnen=.

landijde Heimat vermodhte aud ihm feine eigentliche
Landratte yu madhen, denn der Drang in die Ferne ift
ihm geblieben, und wir Hoffen, daf died aud) in der
Bufunft nicht anderd mwerde.

Die Folge davon ift, daf unfer Land, wenn ed
auc) feine Kolonialmacht ift und aller menichlichen Be-
rednung nad) nie eine joldhe werben will, dennod) in
ben umgebenden Nadhbarftaaten, ja fogar in iiberfeeijdhen
Sdndern verhaltnidmapiq ftarfe Schmweizerfolonien bes
griindet Bat.  Hiftorijhe und wirtichaftliche Griinde
macjen ung diefe Cricheinung leidht verftandlich. Unjer
Band war feit alter Reit Schauplap von Biiferver
jhiebungen — feltijdye, romijche, allemannijdhe, burguns
bijdhe und rhatijhe Stamme fluteten {iber jchweizerijchen
Boven dahin; von allen diefen unruhigen Stammen find
Bruditiicfe in unferem Bergland Hangen geblicben, da
und dort mit merfmwiirdiger
Bibigteit an Hergebradyten Ge-
wohnbeiten fefthaltend.

Gthnijdy genommen erfdeint
jomit unfer Bolt al8 eine bunie
Mofaif, und es ift wahrlidy
Bein homogener Rafjentitt, jon-
bern Tebiglich die Madht einer
b.oberén Jdee, weldhe unfer gliicf=
};_d[)te?, Gtaatdwefen zujammen:
alt. : :

Birtidaftlige Griinde fom-
men hingu, um die urfpriing-

31, 'V, 1900,

Anficht von Mafefing.

lidje Beweglidhfeit und Migrationsdfahigeit ftets wad
gu erbalten,

Ginft duBerten {idh) leptere ald Riitjhlagderjdhein-
ungent oft genug in etmwad ungeordneter LWeife, und nidht
immer guv Freude unferer Nadhbarn — Yeute find wir
nidjt mehr dag ,wilde Land” von ehedem, wir Haben
in geregelte Bahnen eingelentt.

®enerationen giehen hinausd, um dem ftillen Grwerd
su. lebenrs felbft auf dem Weltmarft an iiberfecijchen
Plagen Hat der Schweigername einen gquten Klang;
fheizerifhe Firmen gewannen Ginfluff und ebneten
den Boben fitr ein nadyriicended Gejchlecht. An diefer
GCntwidlumng Yat oft genug die jheizerijhe Frau einen
nicht su unterjdhaBenden Anteil, da fte fich in der Frembe
leicht guredhifindet und Wut genug befit, dem Manne

‘nad) Sndien, Amerifa oder feloft nad) Afrifa ju folgen,

wodurd) fie dem aufblitgenden Gefhafte den hauslichen
Riickhalt verleiht. Die naturgemdife Craiehung im Ber=
eine mit einer Bedeutenben Sntelligens fichert ihr in
den meiften Fdallen eine Hervorragende joziale Stellung.

Sft e8 erfreulich und praftifdy gugleidh, wenn die
Wanderluft unferer Landsleute fich in der begeichneten
Ridtung Geltung verfdafft, o verlangt indefjen bdie
feinere Sultur von und nod) Leiftungen anderver Art.

Wir ditrfen und in dem grofen Weltgetriebe nidht
verlieven, wir wollen an der Tafel ded grofen LWelt-
marfted mitfpeifen, aber al8dann Haben wir die Ber-
pflidhtung, nad) Meafgabe unferer Krdafte mitzuarbeiten
an den- grofien Aufgaben, welde die Crfenninis ded
weiten Erdenrunded ju fordern beftimmt find.

Bergeffe man eben nidht, daf der wirtjdaftlichen
Gridliegung ferner Randergebiete zundachjt die mithfelige
geiftige und wiffenjdaftliche Croberung vorangehen muf.
Diefe Arbeit Oringt demjenigen, bder fie durdhfithren

RNadh einer %bptogrupr)lc beg Qeren Alfred Bertrand, Genf, "
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For[dyerilatigheif in Bidafrika.

Minenavbeiter in Wimberley beim Spicl.

mug, gewdhulich wenig materielle Borteile, fte verlangt
abev Gedeutende pyyjifche und geiftige Opfer.

Qeider Defist die Sdpweiz feine jener grofen Ge-
felljhaften, weldhe etwa nad) Art der auslandifden
Atadbemien dem Forjdungsreijenden ausreichende Geld-
mittel yewdhren. Der Staat Hat jo viele inneve Auf-
gaben 3u [dfen, dafy er mur gany ausdnahmsmweife in der
angedeutteten Ridhtung etwad thun fann — in der Neu=
eit ift unjeve Qanbdedregierung immerhin gugdanglicer
geworden und Hat wiederholt Beitvage an wifjenjchaft
licge Unternehmungen im Audlande gerodhrt.

Sm Grofien und Gangen wird jedod) der Schweizer
bei der RKleinheit unferer BVerhdltniffe auf die private
Snitiative
angemwiefer
Dleiben, und
das hat aud)
mandyes fiir
fidy, jpornt
jogar vielfach
den  Ehrgeis
Gingelneran.

E8 wdre
eine fehr (oh=
nende  Auf-
gabe, einmal
genaie Grhe=
bungen bdar=
itber  angu=
jtellen, wa3

Eland Antilope.
ezcichnet von Van Muyden, (Senf) Paris, nad) einem
voir Hevene Alfr, Bevtvand mitgebrachten Cremplar.

jhweizerijche Foriderarbeit in den verfdjiedenen Erd-
teilen geleiftet hat — i)y glaube, Ddafy eine devartige
Unterfuchung ung feine Bejdhamung verurfadhen, jonbern
eher eine gemwiffe Befriedigung gerodhren miifte.

Bor Jahren Hat ein fleifiger Genfer Geograph diefe
Unterfudhung fitr Afrifa duvdygefiihrt, und ausd dlterer
wie neuerer Reit eine tiberrajchende Fiille von Namen
sufammengebracht.  Sm - Verhaliniffe u den  groRen
Nadybarftaaten find wir jedenfalld dort nicht im Riic-
ftande geblieben. Aber auch) am der wiffenfchaftlichen
Grforfdung Wmerifad jehen wir in verfchiedenen Rid)
tungen bdie beften RKrvifte thatig, e8 mag nur an die
Rengger, §. §. Tichudi, die beiden Agaifiz, Otto Stoll
w. A, erinnert werdben. Die aftatifde Forjdung endlid)
Bat aud der allevjiingften RBeit in Paul Sarafin und
Frig Savafin 3wei Schweizer von glangender Begabung
3t vergeichnen gehabt, Ddeven naturwifjenidhaftliche Ar=
beiten namentlid) fitr die Unthropologie Sitbafiens bahn=
brechend gemworden find.

Da der Titel diefer Reitjdhrift verfpricht, nidht nur
bie geiftigen Snteveffen der deutjhen Scyweiz, fondern
aud) die Borgdinge bei unferen rvomanijden Mitbiivgern
s verfolgen, fo mddhten wiv hier einem Biivger Genfd
— Alfred Bertrand — ndhere Aufmerfjamfeit
jdhenfen, zumal feine Arbeiten in auslindijdhen Fach
Freifen bereitd verdiente Witrdigung erlangt haben und
berfelbe feine gange Kraft und feine Mittel in vdllig
felbftlofer LWeife der geographifhen Forjdung in wenig
suganglicdgen Regionen dienjtbar machte.
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Der Genannte —
ev ift 1856 geboren
und fteht fomit im
beften  Mannesalter
-— wud3d in einer
Wmgebung auf, bie
feine Meigungen fiir
ferne Lander in ho-
hem Srade forbern
fonnte,

Geine Vaterftadt
Senf befinst jeit 1858
eine rithrige geogra-
phijde Gejellichajt, die einen Sammelpuntt von tid)-
tigen einbeimijchen Krdften bildete, in ihrer Mitte aber
audy viclfac) Ausldnder von Ruf fiber neue Reijeerget-
niffe voriragen hovte, wie Varon v. Malgan, Glijée
Reclus, Ridard Burton, Roland Bonaparte u. A.

Dag geiftige Leben Genfs erhilt immer wicer Nach-
wuc)d vermbdge einer hochit ehremwerten und bis Heute
bodygehaltenen Trabdition, vaf Sohue aus gut fituierten
gamilien fid) der Pflege der Wifjenjchaft widmen ohne
Ridjicht darvauf, ob ihnen jpater der Staat eine aus-
veidjende Rebensjtellung gewdhrt. Sndem die Wiffen-
jhaft al8 Selbjtzwed betrachtet wird, hat dHas Blirger=
tum  @enfs jenen Bhervorragenden RKultureinflufy auf
Jibeellem Bobden erlangt, der die Lemanftadt von jeber
ausgeidyiete.

Waiferbodt,

Beichnung von Van Muyden, nach einem von
o Alfr. Bertvand Heimgebrachten Gremplar.
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Der Entwidlungdgang eines geographijchen For|ders
witd fid) je nad) der eingujdhlagenden Ridhtung ver-
fdjieden geftalter. $Handelt e fich um mebhr naturwifjen=
jdaftliche Probleme, fo fonmen in den Mufeen 1und
Jadybibliotheten die Borftudien su Haufe meift jo iweit
gefordert werden, baf der RNeifende fih jein Gebiet
audwdhlt und auf den erften Wurf in Angriff nimmt.
Wer dagegen allgemein ethnijche und wirtidaftliche Biele
verfolgt, wird su Haufe nicht das Material vorfinden,
um feinen Blict geniigend u fchdrfen, er wird au feiner
Orientierung erjt Reifen nbtig haden, um fidy gleichjam
geiftig au trainieven.

Bertrand, ald Bertveter der lepteven Forjdhungs-
ridhtung, judyte sunddft auf allgemein begangenen Wegen
bie weite Welt fennen zu levnen, indem er 1878/79
cine Reife um die Grbe unternahm. Gine von Lefjeps
veraujtaltete Grpedition nad) Panama Hot ihm die er-
wiinjdte Selegenheit, fid) einem Kreife Gleichgefinnter
angujdliegen. Bon Marfeille ausd ging bdie Fahrt zu-
nddit nad) den fanarijden Jnfeln, dann nady Brafilien
und Buenod Aived; im weiteven Berlaufe beriihrte
Bertrand Patagonien, Ehile und Peru, wo er die Cor=
billeven fennen lernte. Jn Panama tvennte er fidh von
bev Lefjeps’idien Reifegejelichaft, wandte fich: nady Nord=
amerifa, defen Sehenswiirdigfeiten ihn filr (dngeve Reit
fefjelten, und fubr dann von San Francideo nach Japan
und Ghina.  Nachdem er dad Jnnere Chinad bi3 ur
grofen Mauer fennen gelernt, tvat er die Ritctreife
nacd) Guropa {iber Java, Jndien und Aegypten an.

Gine jdhome Reije um die Welt, wie fie vielleicht
SHunderte Jahr fitr Jahr unternehmen, jo wird mander
Lefer urteilen. Gewif, aber nur mit dem Unterjdyiede,
dafy Dhiev die erften grofen Gindriife den Grund zu
fpateren, wirflidh bedeutenden Unternehmungen legten,
Der nichfte Befud) galt dem Orient, peciell dem Hoch-
gebirgdlande Jordindiend in den Jahren 1883 u. 1884,
Jene groRartige Alpenwelt Aftensd ift ja dem Schmweizer

Sebraherde am Flufs Machile,

Beldhnung von Ban Muybden.
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Slufsiibergang im BavotfizLande. Nach einer Photographie ded Hrn. Alfr. Bertrand,

bejonderd jympathijd). Bertrand durdhzoq Kajdhmir,
verweilte algdbann langere Beit im Himalayagebirge,
wo er bid in bie Hohen von 21,000 Fuf vordbrang.
An Enibehrungen und Edrperlihen Anftrengungen fehlte
e in bdiefen wilben Gebirgslindern nidht; eine unge-
wdhnli) frdftige Konftitution war nunmehr jo fehr
erprobt, daf der Meifende ohne Bedenfen fidh an ein
Problem grofen Stiled wagen durfte. Am verloctend-
ften erfdjien ihm bie afrifanijhe Sphinr, vorab bdie
tiijhen  Bambefilander.  Hatte fhon vor ihm ein
anderer Landdmann, der ircherijhe Botanifer Hans
Sding, im Siidwejten Afritas feine Forjderthatigteit
entfaltet, jo verfucte Bertrand in das Snnere Hes nody
wenig befannten Barotfilandbes vorzudringen.

Dad Unternehmen war der Flimatijhen BVerhalt-
niffe wegen gewagt und ftellte an die phyfifche Aus-
bauer eined8 Guropderd jedenfall8 die Hidhjten Anfor-
derungen.

Die Erpedition bed englifdhen
RKapiting St. Hill Gibbons nad
dem Rambefi im Jahre 1895 bot
eine willfommene Gelegenheit ur
Ausfithrung  ded lange geegten
Planed. Die ndtige Ausriiftung
wurde in Mafefing, der fo wviel
genannten Stadt im  Kaplande,
vorbereitet. Wafefing bildete Ha-
mal8 bdie Enbditation einer wvon
RKapitadt nad) dem Bambefigebiet
projeftierten Gifenbahn, bdie Heute
jdpon 6i8 Buluwayo fertig erftellt
ift, aber bder ingwifden eingetre-
tenen Eriegerijdyen Berwicdlung we:
gen nicht weiter fortgebaut werden
fonnte. Die Weiterveije durd) das
Betfduanaland, bitlich von Der
Kalahariwiijte, mufte im Ocyfen=
farren, dem in Giidafrifa allge-
mein verbreiteten Trandportmittel,
fortgefithrt werden.  Uebermdgig
jdhnell geht's mit diefem Bigeuner-

fuprwerf nidht, man braudt Monate, um
in den weglofen und wafferarmen Steppen
erhebliche Gtreden vorwartd zu Fommen,
Dod) find aud) diefe nicht ohne Reiz; bdie
bier heimijdhe Giraffenafazie pendet wohl=
thuenden Sdjatten ; eine Biiffelherde, ein
Trupp Kebrad, die feltjam gejtaliete Giraffe
oder die flinfe Wntilope labet ur genup-
reicgen Jagd ein. Nad) Durchquerung des
frither fo beriichtigten WMatabelelandes er-
veichte Bertrand mit feiner Karawane den
oberen Bambefi bei Kagungula, einer Greny-
ftation des Barotfi-Neiches. Mit dem Ein-
tritt in Diefes an OGrofe bdas Heutige
Franfreid) iibertreffende Negerveidh, deffen
Bewohner den Bantuvdlfern ded Sitdens
am nddften ftehen, beginnt ein Sebiet
von et tropijder Frudtbarfeit, deffen
Wildbreihtum gang grofartig zu  fein
jheint.  Bertrand jdhlug vom linfen Sam-
befi=Ufer aus bden Weg (Gngd bes Ma-
dile=Fluffes ein, verfolgte diefen 6i8 u feinem Quell-
gebiet, bog al8dann unter dem 16. Grad fidl. Breite
in nordwejtliher Ridytung ab, um am oberen Bambef
vor ben Thoren Centralafrifad die Hauptjtadt Lialui
gu erreichen. Der bhier rvefidierende Kdnig Lewanita
nahm ihn in guvorfommender Weife auf, wobei bei
jeder udieny ein ftreng vorgejchricbened Ceremoniell
it beobadyten war. Lewanifa regiert al8 gany uneinge-
jdhrantter Herrfder fber feine Unterthanen; in fritheren
Jahren war er ein eigentliched Scheujal, der Hunbderte
von Menjdenleben auf dem Gewiffen Hatte. Heute ift
ev ein verhaltnidmaRig gefitteter und menjdhlich denfen=
ber Herrjder, der fid) ernftlich bemiht, alle Rictfalle
in feine frithere Graujambeit ju unterdrviifen. G5 ijt
diefer Umjdywung wefentli) dem Kulturboten Coillard.
su verdanfen. Diefer hodadytbare Mann wirkt feit
40 Jabren in Sidafrifa und fept gewiffermagen am
oberen Sambefi die Kulturvarbeit
Livingftones fort. Seine Grfolge
unter einem in Robeit jcheinbar
gang verfommenen Bolfe find, gany
vorurteil8fret aufgefafyt, fehr be-
deutende; fie beweifen neuerdings,
bafl die vertierteften Bantuvdlfer
bei richtiger Graiehung doch befjeren
JRegungen jugdnglich find, Der
natiirlidge RNeidhtum des Barotfi-
Landed verjpridht unter den fittlid
gehobenen  Buftdnden aud) einen
wirtjdaftlichen Aufjdhwung, und in
ridhtiger Grfenntnid der Sadlage
bat Denn auch) dad aufmerfjame
GEngland bereitd 1891 Haz Protet-
tovat {iber diefes Negerreid) aus:
gefprochert.

Die Amwohner betreiben neben
der Jagd auc) Acferbau und BVieh-
sudyt; die Hauptbulturpflangen find
Sorghum, Maid, Grodniiffe, We=
lonen und Tabaf; in der Pflege
der Rinder, Sdafe und Biegen

HSnig Lewanifa vor Annahme der europiifhen Tracht.
Nad) einer Photographie ded Hrn. M, Coillard.
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JIn Buluwaye., Nach PHhotogravhie ded Hrn. Alfr, Bertvand,

Ginbdumen begnitgt, Nidyt lange wird e8 mehr dauern;
jo biefte unter der Fitrjorge Hes unermidlidhen Coillard
al8 erftes Beichen einer neuanbredhenden Jeit ein Heines
Dampferden auf dem Sambeft den Berfehr wifdjen
eingelnen mweit audeinander liegenden Landesteilen be-
forgen. ‘

FluBabwdrts erveidte Bertvand unter mannigfachen
Bejdywerden die weltberiihmten Biftoviafalle; hier begann
aber aud) das lepte Stit der Ritdreife nach dem Ma=
tabelelande, dad mwegen jeiner unglaublichen Sdywierig-
Feiten Den Berlujt eined Teiled der angelegten Samm=
lungen verurfadyte. Seine Odjjenfarawane war in den
beifgen, waffevarmen Sanbditeppen dem Verdburjten nabe,
bie Tiere famen wegen alljugrofer Grmattung nidht
mehr- vorwdrtd; unter ben elendeften Berhaltnifjen
fonnte jid) der Reifende nadh Buluwayo durdhjdhlagen.
Hier winfte ihm jedodh in einer neuerftehenden Stadt,
bie ingwijden eine Gifenbahn erhielt, der duperfte BVor-

poften
jteen  fie _europd-
immerhin ijder Gi-
hinter den pl[tf@utlgn
RKaffern der in Siib-
Kaptolonie afrifa.
juriict, : Spurcb
Aud gejdhictte
Anfinge Unterhand=
der  Snbu= lungen ur
ftrie  find gluﬁl'td)tgng
vorhanden, ev in ber
bejonders E%ufte U=
geriipmt ritcgelaffe-
werden die nen "@egem
einheimi- ftc%nbe '
jchen wurde o8
Sdymiede- 'moghcf) p
arbeiter, einen erfeb-
weldhe in lidjen Teil
(;i?:n e?;letn Dolztlavier (Serimba) und Trommeln der Barotfi-Leute. ber Gamms

auferorbentlic) reidh gefegneten Rande
nidgt nur die Gewinnung ved metalli-
jhen Gifend Oetreiben, jondern mit
primitiven Wertseugen hitbjche Waffer,
Beile, Meffer, Nagel 2. anfertigen.

Der Aufenhandel erftrectte fich
feiiber vorgugsmeife auf Glfenbein und
Stlaven, ~ Leptere wurbden meift von
Mifdhlingen aus per portugiefijden
Kolonie aufgefauft, in der Jeugeit
Yat jebody Rbnig Lewanifa trob ver-
lodender Angebote die SElavenaus-
fubr unterdriictt.

Die widtigite Verfehrajtrafe bes
Sanbdes ift naturgemdf der Bambefi-
ftrom, deffen Ufer wund Strominjeln,
Stromjdmellen und Altwafler land=
19ajtliche Scenerien von jeltener Grof-
grtxvgfeit barbieten. Beahtendwert er-
|deint, daf hier gewaltige Ruderfahr
seuge im Gebraudhe find, wahrend
der RNeger fich fonjt fajt fiberall mit

Gingeborne ded Matabelelanbed beim Feueranmadjen.



198

Prof. Dr. @ Feller: Sdyweirerifhe For[derthafigheif in Sidafrika.

LWobhnhaud bed Prdfidenten Kriiger in Pritorvia.

{ungen, joweit fie nicht von den Gingebornen geftohlen
waren, 3u retten, Sie trafen gliictlid) in Curopa ein und
bildeten eine €ehendwiirdigleit wahrend der Lanbdes-
ausftellung in Genf. '

Die Riicreife fber Trandvaal bot nod) eine fleine
Uebervafdhung, indem Bertrand gerade in jenen beweglen
Tagen in Pratoria und Johannidburg eintraf, da der
befannte Doftor Jamejon feinen Einfall verjudhte. Un:-
glaublide Verwirrung herrjdhte in und um Fohannis-
burg. Dag NReformtomitee Hatte ald provijorijde Re-
gierung dag Centrum der Stadt Oefept; Wunitionstarren,
Ambulangen, reitende Eilboten, Taufende von Bewaff-
neten bevdlferten bdie Strafen; die Station tiberfiillt
von Frauen und Kinbern, welde von den Familien-
vatern in Siderheit gebradt werden follten. Die Re-
volution mwar auf dem Hohepunft angelangt, ald bdie
niederjdymetternde Kunde von der Niederlage Jamefons
die Gemiiter erniidhterte. Dad war der erjte ALt eines
Trauerjpieled, deffen Gnde bHeute nod) nidht abzujehen
ijt, auf alle Fale aber folgenjdywer fein muf.

Welchen Kontraft bot nachher dasd friedlicge Natal
mit feinen Herrlichen Gdrten, deren Genuf den Shluf
der an Entbehrungen fo reichen Reife Bertrands bildete !

Am jdyweizeriihen Geographentag, welder 1896 in
®enf ftattfand, jdilderte der Reifende vor einer ahl=
reidhen Berfammlung die von ihm durchlebten Wanber-
tage; feither ift im Berlag von

Kenntniffe ded BVolfes, die Coillard und
Jalla fich evwarben, Fonnte der Berfafjer
aud Dden zuverldffigiten Quellen [ddpfen.
Die [dhon ausdgefiihrien Bilber, durdweg
Originalaufnahmen, geveidjen dem LWerke
sur bejondeven Bierde. &3 Hat dem VBer-
faffer die Auszeichnung eined «Officier de
I’Académie », fowie bdie Grnennung 3um
forrefpondierenden Mitgliede der Geographi-
jhen Gefellfhaften in Lyon, Marfeille und
Liffabon eingetragen.

Die Bewunderung fiir Siidafrifa, das
i ber Neugeit ein ftetd wadyfended Iu-
ftedmen euvopdifcher Glemente fah und einen
Aufjchoung erlebte, der an amerifanijde
Berhdltnifje evinnert, bewog unfern Rei-
fenben in den lepsten Sahren 3u einer neuen
Pilgerfahrt, von der er unlingft 3uriic:
fehrte. 1898 traf er neuerdings in Kapftadt
ein, lernte da aud) den vielgenannten Gecil
Rhodes fennen, der vor Jahren in Sitdafrifa
allmadiig war, dann beim mifgliicten Jamejon=Einfall
fid) eine moralijdhe Schlappe 3uzog, der einjt viel-
lei)t wie Mariug auf den Triimmern von Karthago
liber bad Sdpeitern feiner Hhodfliegenden Plane nady-
denfen wird, Jm Oranjefreiftaat gewann er von dem
dortigen Prdfidenten Stejn, einem weitblicenden und
jympathifhen  Manne, einen vovziiglichen Eindrud,
ebenfo von dem rithrigen BVolf der BVafuto, welde im
Sitben der Drafenberge anjdffig find und fid) al3
geigige Acterbauer viel euvopdifche Bildbung angeeignet
aben.

Ueber Mafefing fuhr er nad) Bulwwayo, das feit
jeinem erften Befudy in der furzen Beit von wei Jahren
gemaltige Fortfdyritte gemadyt Hatte, War frither ein

einfacher
Holzihuppen —
al8 Gafthaus . e
pa, jo famd |-
Bertrand Soneaaa
nunmehr ein |
eleganted
Hotel vor,
demt felbjt die
eleftrifche
Beleud)tung
nidht fehlte!

Hadjette in Parid jein Pradt-
werf «Au pays des Ba-Rotsi»
1898 erfdienen. €3 enthilt in
muftergiiltiger, typographijdyer
Ausjtattung eine von der Kritif
allgemein gitnjtig aufgenonumene
Darftellung der wirtjdaftlichen,
ethnifdjen und Elimatijchen Ber=
haltniffe jened Meger = Reiches
am obeven Bambeft, wie fie
frither in diefer BVollftandigleit
trols der Bovarbeiten von Serpa
Pinto und Holub nicht vor=
handen war. Durd) die genauen
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Regierungdgebiiude in Pritoria.
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Anjicht von Durban.

Unfer Genfer Mitbitvger will jein Leben der Pflege
ber eographie widmen; er ift eifriges Bor{tands-
mitglied der genferijden geographifhen Gefelljchaft und
balt im Julanbde wie in den geiftigen Bentren des Aus=
landed in Der uneigenniisigiten Weife Bortrdge iiber
jeine Neifen ab., Seine fraftoolle §Ratur, die bigher

dent {dhmierigiten Flimatijhen BVerhaltniffen zu troen
vermochte, erlaubt ihm, an mnene Unternehmungen 3u
penfen.  Augenfdheinlich it Sudafrifa dad Feld, das
ipm am meijten jufagt. €3 gibt dort nod) vieled 3u
thun, und wir winjden unferem Landsmanne den beften
Grfolg auf der betvetenen Bahn,

= In der thnnach

(vom 21, auf den 22. Miiry).

Das blaft und raft,
Das fauft und brauft,
Das boft und toft
Wid vollt wnd tollt
Und fchiittelt und riittelt!
Wicht Oinde {ind’s mehr, nicht Liifte mehr nab n,
&s fithrt der Ortan fefte Ataffen heran.

Anuf etnmal fHIL!
MWas das wohl will P
Unheimlich Pnurrt
&s fern wnd murrt.
Jetit drdhnt es fchon wieder
Rerab aus der §irne und ®letfcher Bereich
Wie Eifenbahnsiige, 3ehn, hundert jugleid.

Stets ndher der Lauf!
Jetit prallen fie auf,
et pact es das Haus . ..
Raus, Raus, Qalte aus!
_Stemm’ feft dich den Wuchten!
I ftemme mich mit gegen Senjter und MWand,
€s fradht das Bebdlfe . .. ® Raus, halte Stand !
Grindelwald, .

So brandet das Uleer
Mim den Seuchtturm Rer.
Unheimlich Gefiihl!
Bald lan und bald Fithl
Fieht ein Schwal durch die Stube.
Durch die Rifen es fanft, durch die Sugen es Friecht,
Wie NToder mnd Phosphor und Schwefel es riecht.

Doch janft und mild,
Des Sriedens Bild,
Trofy Schall und Prall
Die Kinder all
Jn den Betten fchlummern.
Jn Gottes Aut was ficht fie an
Der graufe ndchtliche Orfan?

Schlaft 3u, {chlaft 3u
T tiefer Rub!
® wie jchnell, wie fchnell
Sind audh euch jur Stell
Die Stiirme des Lebens!
Damn ift der Schlummer ein Trug und Spott,
Dann muf euer 10 a chen behiiten ®ott!
Gottjried Strafer.



	Schweizerische Forscherthätigkeit in Südafrika

